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1. Die Nervosität, die Ueberanst rengung der Geistes­

arbeiter und der Zug der Städter ins Gebirge. 

Die Nervosität nimmt in unserer Zeit in ausserordentlicher 
Weise zu, und besonders i n  jenen Schichten der Bevölkerung, 
welche geistig angestrengt arbeiten m üssen, also unter den 
H irnarbeitern, w ie sie die Aerzte nennen. Die Nervosität, unter 
welcher im A llgemeinen verschiedene Erkrankungen und Irri­
tationen des Nervensystemes verstanden werden ,  ist leider ein 
Zeichen unserer Zeit, bedingt durch die auf das Nervensystem 
mächtig e i n  wirkenden Fortschritte der Wissenschaft und 'l'echnik, 
durch das Einwirken der Eisenbahnen, der Dampfmaschinen, 
der Telegraphie, Telephonie etc., weiters durch das riesige 
Anwachsen der Städte, und das dadurch bed ingte Eingepfercht­
sein der Menschen in der ungesunden Luft dieser Städte mit 
i hrem nervenirritirenden Geräusche  uud Getriebe; sie ·ist 
ennlich vornehmlich dadurch bedingt; dass der Kampf ums 
Dasein bei der zunehmenden Uebervölkerung der Culturländer 
immer härter wird, und dass das einzelne Individuum schon 
von Jugend auf in forcirter Weise alle seine Kräfte anstrengen 
muss, um diesen Kampf mit Erfolg führen zu können. Vielleicht 
ist die Nervosität auch mit den merkwürdigen tellurisch­
klimatischen Abnormitäten der letzten Jahrzehnte zusammen­
hängend. M it e inem Wort, sie wächst zusehends von Jahr zu 
Jahr und entspringt unseren Zeit- und LebensverhältJJissen. 

Die von dieser Krankheit bedrängte Menschheit sucht 
Mittel und Wege, um sie zu mildern und zu beheben. 

Unter allen Mitteln ist keines geeigneter und auch natur� 
gemässer, als das kürzere oder läng·ere Ausspannen voa der 
das Uebel hervorrufenden Thätigkeit, das zeitweise Verlassen 
des Berufsortes, und das Aufsuchen von Gottes freier Natur, 
die 1.>ich ja stets mit i hrer wunderthätigen Urkraft als das beste 
Heilmittel für alle Leiden der geplagten Manschheit erwiesen hat. 
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Sei bstverständlich wird der Heilerfolg ehr gefördert durch 
die rationelle Anwendung von entsprechenden Curen unter 
ärztlicher Leitung. 

Aber nicht nur die Nervenkranken verla seu gezwungener 
·weise die Städte, andern auch ein überaus grosser Thail der 
gesunden Bewohner verlä t sie zur Sommer zeit, um auf dem 
Laude oder im Gebirge sich zu erholen, und neue Kräfte für 
das weitere Leben und Arbeiten in der Stadt zu gewinnen. 
Es ist dies gewisserma en ein Präventivmittel gegen die sonst 
drohende Nervosität und andere Krankheiten. 

Diesen Zug der tädter sehen '�ir vÖn Jahr zu Jahr 
immer mehr nnwach en. Man nannte vor einigen Jahrzehnten 
dieses jährliche nauf's Land gehen u eine Modesache; das war 
eine fal ehe An icht. Es ist eine dringende othwendigkeit 
z'ur Erhaltung der Gesundheit die bei fortwährendem Auf­
enthalte in dem ungesunden Häusermeere der tädte unbedingt 
die nachtheiligsten Störungen erleiden mü ste; s i t geradezn 
als ein Drang der Selb terhaltung zu betrachten, und unbewusst 
handelt das einzelne Individuum, sowie auch die Gesellschaft 
nach diesem Gesetze. 

Infolge die er unbestreitbaren 'rha sache sehen wir, wohin 
wir unser Auge richten, ein mächtiges Aufblühen und Ver­
mehren der Sommerfrischen und Luft-Curorte, vornehmlich m 
den Gebirg gegenden. 

II. Ein Beispiel. 

Für das Gesagte und überhaupt in verschiedener Be­
ziehung sei hier ein hervorragende Beispiel angeführt, und 
das ist der S e m m e r i n g. 

Dieses herrliche Gebiet ist nicht nur eine von Touristen 
und Naturfreunden überaus zahlreich be ucbte Gegend, es ist 
auch vermöge einer wunderbaren Lage und seiner prächtigen 
Gebirgsluft da mit Vorliebe gesuchte Ziel zahlreicher Er­
holungsbedürftiger. Nicht nur vielleicht im Sommer, nein, zu 
11.llen Jahreszeiten selbst im streng ten Winter wird der 
Semmering sehr tark frequentirt. Im Sommer, zur Ferienzeit 
und an Sonn- und Feier agen i t daselbst eine fast beängstigende 
Ueberfüllung aller Verkehr mittel und VerpAegsstationen an­
zutreffen. Die Rötel und Gasthäu er ind üb rfüllt, aber auch 
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die mindesten Bauernhäuser mit ihren kleinen, schlechten 
Räumen sind ver�ietet, und 7.Umeist auch überfüllt. Dass selbst 
im strengst�n Winter eine bedeutende Frequenz dort herrscht, 
ist dem Umstand zu verdanken, dass der Verkehr sowohl von 
Wien als auch von Graz her ein vorzüglicher ist, und die 
Verpflegsanstalten am Semmering sehr gute, und für den 
\Vin ter eingerichtete sind. . Alles dies zusammengenommen bewirkt, dass derSemmenng 
sowohl als Ausflugsgegend, sowie auch als klimatisches Höhen­
cur-Gebiet schon einen Weltru f, und mit Recht geniesst. Mit 
leichter Mühe ist eine starke Steigerung der jährlichen Frequenz • 

zu erkennen. 
Infolge der genannten Umstände machen di.e am Se�mering 

bestehenden Verpflegsstationen das ganze Jahr hmdurch 
brillante Geschäfte, und steigen die Grundpreise in unglaub-
lieber Weise. 

Einen einzigen Uebelstand hat der Semmering, und das 
ist der Mangel an Wasser. Um selbes für die zahlreichen Rötels 
und Privathäuser zu erlanaeu, sind sehr kostspielige Wasser-"' - . Ieitungen nothwendig, und ist vielleicht die Wasserfrage em 
Hinderniss für eine weitere grossartige Entwicklung der 
Semmei·ingansiedelung. · -

Das vom Semmeri_ng Gesagte trifft auch bei vielen anderen, 
mehr oder minder schön oder hoch gelegenen Orten in den 
österreichischen Alpen zu. 

Der Semmering ist aber in einer Hinsicht auch b a h n­
b r e c h e n d  geworden, nämlich dass d i e Si; ä d t e r  n u n  
a u c h  i m  'Wi n t e r  für  k u r z o d e r  l a n g  a u f's L a n d 
0 d e r  i 11 s G e  Li i r g e g e h e n. Das ist auch ganz vernünftig 
und angezeigt, denn es gibt ja nicht nur allein im Sommer, 
sondern auch im Winter Kranke, Reconvalescente und der 
Erholung Bedürftige. Und gerade im Winter bes�cht das 
feinere und besser zahlende Publicum den Semmerrng, um 
desseu 'Winterpracht zu geniessen. 

Es ist kein Zweifel, dass von nun an das Publicum nicht 
nur allein den Semmering, sondern auch andere Orte im 
Winter aufsuchen wird, wenn ihnen dort die nöthige Gelegenheit 
und der gewünschte Comtort geboten wird. 

· 



III. Das Puchberg-Thal am Schneeberg. 

Dieses Thal hat man da öste r r e i c h isch e C ha m o n ix 
genannt. J o h a n n e s  N o r d  m a u  n aber meinte: n Das Puch­
berg-'rhal hat o viele chönheiten, dass es gar nicht noth­
wendig ist, es mit einem anderen Thale in Vergleich zu stellen, 
um seine chönheiten zu beglaubigen. Es ist einzig in seiner Art." 

Und nicht nur allein land chaftlicb prächtig ist die es zu 
Füssen de gewaltigen Hoch chneeberges liegende Thal, es 
besitzt auch noch weitere Vorzüge. Durchschnittlich 610 111 

über dem Meere gelegen, i t e gegen Wind und Wetter durch 
• das Massiv de 2075 111 hohen Schneeberges geschützt. Es hat 

subalpine Lage; gro se Barometer eh wankungen fehlen, der 
Barometer-Mittel tand i t 709-712 111111. Die Wetter ziehen 
vom Schneeberg abgelenkt mei t nach üdwest, und gehen 
dort nieder. Südwind ( cirocco) i t nicht häufig, und nur 
manchmal kommen lüchLige Nordwestwinde vor. In dem wiesen­
reichen Thale ist genügender Nieder chlag, auf den Bergen 
ringsum sind weit und breit prächtige Wälder, so dass im 
Thale eine herrliche ozonreiche und staubfreie Gebirgsluft 
herrscht. Endlich sind viele, da be te 'frinkwasser führende 
Gebirg quellen im oberen 'rhale und in den Seitenthii.lern 
vorhanden. 

x 
Na c h  a u t o r ita t i v e m  ä r z t l i c h e n  A u s s p r u c h e  ) 

i st. d a s  P u c h b e r g -T h a l  i nf o l g e  d e r  g e s c h i l d e r t e n  
Vor ziig e g a uz a u s gez e i c h n e t  fü r N e u r a st h e n i k e r  
u n d a 11 d e r e K r a n  k e, u n d 1 i e g e n d i e b e z ü g l i c h 
s c h öne H e i l e r  f o 1 g e v o r. 

Die-e herrliche 'rhal in dem man die Majestät de schnee­
bedeckten Bergesrie en voll genie sen kaun, lag vor Erbauung 
der S c h n e e b e r g b a h n  (Wr. Neustadt-Puchberg-Wax.rigl) 
abseit.s vom allgemeinen Verkehre, und nur wenige Natur­
freunde suchten es auf. Erst die Bahn chloss dieses Gebiet 
dem grossen Publicum auf, und wird des e11 Zuzug sicherlich 
noch mehr steigen, wenn der Verkehr der v e r  e i n  i g t e n 
A s p a n g- u n d Sc h n e e b e r  g b a h n durch die im Bau 
befindliche \ erbindung treck S o  1 e n a u  - He. i d e  gehoben 
und beschleunigt wir . Man kann danu in 1s;. bis 2 Stunden 
von W i e n (l:Ie.uptzollamt) uach Pu oh b e r  g gelangeu. 

IV. Art .und Zweck der projectirten Anlagen. 
Auf der Ba is des Gesagten bringt der Gefertigte folgendes 

Proj ect in V oi·schlag : 
· 

nln dem pr1ichtigen P u c h b e r g - Th a 1 e, welches infolge 
"seiner Lage und klimatischen Vorzüge ganz besonders geeignet 
n ist zur Heilung von Nervenleiden und anderen Krankheiten, 
nsowie zur Erholung und Kräftigu11g von Reconvalescenten und 
".Jenen, die sich durch geistige Arbeit überanstrengt haben, 
nwäre eine Curanlage, das ist ein „L u f t c u r o r t  s a m mt 
n W a s s e r  heil a n s  t a l t" zu errichten. Hiefür wäre die Be­
nzeichnung zu wählen: 

„Curort Losenheim" 
am. Schneeberg, Nieder-Oesterreich." 

n Da in dem grossen Thale zahlreiche und sehr günstige 
n Plätze für Villeggiaturen vorhanden sind, so ist zugleich das 
„ Entstehen einer 

Som.m.erfrische im. Puchberg-Thale 

nplanmässig anzubahnen und durchzuführen. u 

Hiebei sind einzuhalten folgende 
Principien: 

1. Die Curanlage soll für die anfangs erwähnten Categorien 
von Ne r v e n k r a n k e n  u n d E r h o l u n g s b e d ü rf t i g e n  
dienen. Jedoch Nervenkranke, deren Leiden schon an Irrsinn 
grenzt, sowie Kranke, welche infectiöse oder eckelerregende 
Leiden haben, sollen keine Aufnahme :finden, denn sie würden 
die anderen Curgäste nur beunruhigen oder vertreiben. Ueber­
dies müssten auch ganz andere Einrichtungen getroffen werden, 
die nicht in den Rahmen dieses Curortes passten. 

2. Die Curanlage und auch die Sommerfrische soll nicht 
für die Reichen und Reichsten ge.schaffen werden, denen es 

·ihre Mit tel gest-,atten, zu beliebig hohen Preisen überall Genesung 
und Erholung zu suchen, sondern für jene b r e i te n  S c hicht en 
de s Mi t t e  1s t a 11 d e s, welche durch angestrengte geistige 
Arbeit sich ihren Lebensunterhalt schaffen müssen, und welche 
das grösste ConLiugent an Nervenleidenden und Erholungs­
bedürftigen stellen. 

Es sind hier Juristen, Techniker, Künstler, Gelehrte, Staats­
und .Privatbeamte, Officiere, Professoren, Lehrer, Journalisten, 
Geschäftsleute ·und nicht zuletzt auch Aerzte gemeint. 
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Wie gerne würde mancher dt1r elben ich, und vielleicht 
auch seiner Familie einige Zeit Erholung in kräftiger Gebirgs­
luft gönnen; wie nöthig wäre es, - aber die bi her zumeist 
sehr hohen Kosten verhindern e . 

Die geplanten Anlagen sollen also direct für den Mittel­
stand geschaffen werden, und demgemäss d i e  Pre ise m äs s i g e  
sein. Ueberdies soll lloch eine Abstufung der Preise in Be­
quartirung und Ko t eintreten für Mehr- und Minderbemittelte, 
so dass es recht vielen chichten des Mittelstandes möglich 
sei, hier Heilung und Erholung zu finden. 

Es ist nicht zn bezweifeln, dass hiednrch eine au er­
ordentlich grosse Frequenz erzielt, und eille kriiftige Basis 
für das Unternehmen geschaffen würde. 

3. Um obigem Priucipe gerecht zu werden, mü sen auch 
die Herstellungskosten der Anlag mä sige sein. Es soll daher 
bei der Herstellung aller Gebände und deren Eimichtuug kein 
Luxu getrieben werden ·ondern Zw e c k  m ä s s i g k e i t u n d 
So l i d  i t ä t bei e i n f a che r E l eg a u  c e ma sgebend sein. 

Da die Grundpreise derzeit noch niedrige incl, o i�t 
auch in dieser Beziehung auf relativ mässige Ge ammtko�ten 
zn rechnen. 

4. Al eine H a upt b e d i n g u n g  i s t e i ne vo r zü g l i c h e  
är z t l i c h e  L e i t u n g  d e  C u r o r t e  nothwendig. 

5. Als H e i l m i t t e l  ind gedacht: R u h e, Geb i r g  -
l u ft, B e w e g u n g  i m  F r e i e n, und wenn uöthig über 
ärztlichen Rath: \'Va s e r-, M i l c h- u n d  'l'e r r a i n c nr e n, 
sowie da weite Gebiet der ogenannlen p h y · i k a l i s c h e n 
He i 1 m e t  h o d e  u. 

Als eine Hauptbedingu11g ist d i e  g r ö s s t e  l�u b e  f ü r  
d i e  C u r g ä  t e  zu betrachten, und soll hiefür das Aller­
möglichste sowohl durch örtliche und bauliche als auch durch 
administrative Vorkehrungen gethau werden. 

6. U n t e r  k u n f t u n d  Ver p f 1 e g u n g müssen bei 
mässigeu Prei en v o r z ü g l i c h  e ein. Um letztere zu erzielen, 
soll die Verproviantirung o viel als möglich durch eigene 
Erzeugung besorgt werden, so durch l eierei, ScbliLcbterei, 
Hückerei etc. 

7. Da G e s e l 1 i g k e i t, U n t e r  h a l t u 11 g u n d 
F r  ö h 1 i c b k e i t unterstützende Momente zur Erreichung 
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des Heilzweckes sind, so wären 1m Curorte entsprechende 
Vorkehrungen hiefür zu treffen. 

Die Veranstaltung von Unterhaltungen mannigfacher A.rt, 
z. B. Feste, Concerte, Reunionen, Kränzchen, Spiele, Theatervor­
stellungen etc. wird uicht nur allein zum Prosperiren der Cur­
anlage, sondern auch der Sommerfrische beitragen. Im Winter 
soll Schlittenfahren, Eis- und Skilaufen gepflegt werden. 

8. Die Cnranlage muss das g a n ze Ja h r  ü be r  g e­
ü ff n e t sein. 

9. Im Interesse einer erfolgreichen Curdurcbführung er­
scheint es notbwendig, <lass die Anlage möglichst den 
C 11 a r a k t e r e i n  e s g es c b 1 o s s e n e ll C u r  o r t e s  habe. 

10. Im Allgemeinen sind alle Einrichtungen derart zu 
treffen, dass der Curort in jeder Beziehung eine M u s t e r­
a n  l a g  e werde. 

V. Beschreibung der Anlagen. 

A. Die Curanlage *). 

Jn dem Bezirk.:i "Lo s en h e i m" des Puchberg-'l'hales 
ist auf einem prächtigen, angesichts des Hochschneeberges 
gelegenen Punkte, hinter welcher sich ein schöner 'l'annenwald 
unmittelbar anscbliesst, die beste Örtlichkeit zur Erbauung 
der Curanlage. Der Punkt liegt 610 m übet· dem Meere und ist 
von der Bahn mit ihrem Lärm und Getriebe circa 21/2 Kilo­
meter (20 Minuten Wagenfahrt vom Bahnhofe) ent.fernt. 

In Stille und Frieden liegt der P unkt in der herrlichen 
NaLur, ein Umstand der vom ärztlichen Standpunkte für eiue 
Nervenheilanstalt wegen der nötigen Ruhe und Abgeschlossenheit 
direct gefordert wird. 

Die C u  r a n  l a g  e i n L o s e n h e i m  würde aus folgenden 
Theilen bestehen : 

1. Ein Hotel, erbaut und eingerichtetnachden Anforderu11gen, 
welche man an ein comfortables Alpenhötel stellen kann. Es 
enthält nach dem vorliegenden Projecte: einen grossen Saal 
zu Speise- und Unterhaltungszwecken, weitere kleinere und 
grösst1re Spiel-, Lese- und Unterhaltungsräume, Cafäterie, eine 
g.eräumige W aude]bahn zum Promeniren der Curgäste bei 

") Für die Hauptgebäude liegen Projecte im Massstabc von 
1 : 200 vor. 
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schlechtem Wetter, eine freie Terrasse, 104 Gästebequartierungs­
räume [Salons*), Zimmer, Cabinete, Touristenschlafräume] kurzweg 
.Gastzimmeru genannt, sowie die nöthigen R äume zum Betriebe 
einer gros en Restauration; endlich die Administrationsräume 
und die Unterkunftsräume für die Bediensteten. 

Das Rötel, welches durch Telegraph und Telephon in Nah­
und Fernverbindnng teht, soll der Mittelpunkt der Verpflegung 
und des geselligen Lebens im Curorle werden. Seine Gast­
zimmer dienen zur Aufnahme von leichteren Kranken, sowie 
von Besuchern der Curgäste, von Passanten und Touristen. Die 
Gastzimmer sind in 2 Categorien, nämlich in theurere und 
billigere getheilt. Nebst dem grossen Speisesaal sind auch 
"Touri ten-Speisezimmer" vorhanden, wo man billiger speist. 
Endlich ist eine sogenannte .Schwemme" vorhanden, die bei 
einer grossen Restaurations-Anlage nicht fehlen darf. 

2. Der Eisenhof. Dieses Gebäude dieut zur Aufnahme 
und Verpflegung olcher C u  r g ä s t e, d i e s e h r n e r v t1 n-
l e i d e n d oder s e h r e r h o l u n g s b e d ü r f t i g sind. 
Demgemäss ist das Gebäude derart projectirt, dass in den 
einzelnen Gasträumen d i e m ö g l i c h s t e R u  h e herrsche. / 
Dies wird hauptsiichlich dadurch erreicht, dass jedes Zimmer 
ein Vorzimmer erhält, und die Wände, Zwischendecken und 
'I'hüren möglichst schallundurchlässig hergestellt werden. 1 

Im El enhofe muss die Unterkunft die beste und die ) 
Bedienung die aufmerksam te sein. 

Da in diesem Gebäude zwar ehr leidende Personen, aber 
doch keine Schwerkranken oder gar Geisteskranke unter­
gebracht sind, so ist die, besonders Nervenleidende irritirende 
Bezeichnung Sanatorium zu vermeiden, und wurde eine in­
differente Bezeichnung des Gebäudes gewählt. Dasselbe soll 
133 Gastzimmer in 2 Preislagen enthalten. 

3. Die Wasserheilanstalt (Curhaus). Dieses Gebäude dient 
zur Aufnahme jener Leidenden, welche über ärztliche Anordnung 
die Wassercur oder andere Curen gebrauchen müssen. Auch 
hier ist gesorgt, dass die möglichste Ruhe herrsche. 

Das Curha.us bat lß3 Gastzimmer in 2 Preislagen und 
sollen die Räume für die verschiedenen Curen auf das vor­
züglichste nach ärztlichen Anordnungen eingerichtet werden. 

"') einzelne für illustre Curgil te. 
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Die G r u p p i r u n g d i e s  e r G e b it u d e wäre folgende: 
In der Mitte das Hot e 1, rechts und links davon in nicht zu 
grosser Niihe, damit der Lärm nicht störe, der E 1 s e n h o f 
und das C u  r h a u s, beide mit dem Hotel durch gedeckte 
Gänge verbunden. Vor diesen 3 Gebäuden ist eine mit Blumen­
parterres und Springbrunnen versehene schöne P r o  m e n e. d e  
gedacht, auf welcher sich bei Musikproductionen ein belebter 
C o r s o  der Curgäste und Besucher entwickeln kann. 

Der hinter den Gebänden liegende Wald soll in einen 
grossen W al d g a rt e n  für die C u r g ä s t e  hergerichtet 
werden, in dem sie völlig ungestört die stärkende, harzreiche 
Waldesluft geniessen können. 

Das Terrain und die das Thal durchziehenden Wasser­
adern lassen mit Leichtigkeit einen schönen T e i c h  mit B a d e­
u n d S c h w i m m  a n s  t a 1 t schaffen, welcher im Winter einen 
E i s  1a ufp1 a tz in der denkbar schönsten Lage abgeben kann. 

Im Wald und auf den schönen Wiesen lassen sich 
mancherlei S p i e  lp 1 ä t z e für Lawn-Tennis, Croquet, Kegel­
spiel etc., sowie Ra d fa h r  p l ät z e  herrichten. 

Im Winter wird der Besuch selbstverständlich ein 
schwächerer sein, als in den anderen Jahrnszeiten; man wird 
dann vielleicht mit e i n e m  Gebäude, dem Hotel ausreichen. 
Dieses muss daher so projectirt sein, dass daselbst eine 
W i n  t e r c u r  durchgeführt werden kann. Die Art derselben 
wird von ärztlicher Seite bestimmt wsrden. 

Sollten die genannten Gebäude in Zukunft nicht aus­
reichend sein, so ist reichlich Platz für kleinere oder grössere 
D e  p e n d e n  c e n vorhanden. 

B. Der Wirthschaftshof 

ist in solcher Lage zu errichten, dass dessen Betrieb die Cur 
und die Curgäste nicht störe. Er besteht aus den nöthigen 
Gebäuden und Ubicai,ionen als da sind: W olrnungen für den 
Verwalter ·und weitere Angestellte des Curortes, sowie Ess­
und Wohnstuben für das Gesinde, Stallungen und Remisen 
für leichtes und schweres Fuhrwerk, Schlachtbank, Bäckerei, 
Wäscherei mit maschinellem Betrieb, Magazinen, Keller und Vor­
rathskammern, Fahrrad-Reparaturswerkstätte, Feuerspritzen­
Remise etc. 
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C. Der Schweizerhof. 

Die Ärzte legeu grosses Gewicht auf die Anwendung von 
Milchcuren bei Nerven- uud anderen Leiden. Daher soll auch 
in unserem Curorte eine rationell betriebene h y g i e n i s c h e 
M i l c h w i r t b s c h a f t unter iirztl ich er Aufsicht eingericb tet 
werden. 

Ober dem n c h n e e b e r g d ör fl" liegt in landschaftlich 
grossartige r Scenerie 7�6 Meter hoch ein Bauerngut, der 
"Br u ck n e r  h o f ", welcher sich infolge einer, das vor­
z üg lichste Futter liefernden Hochwiesen sehr zur Anlage e iner 
olchen Meierei e ig net. 

Ein weiterer Zweck des Meierhofes wiire der, die Cur­
aulage ausser mit Milch auch mit Butter, Eier, Stech- und 
Federvieh zu ver orgen, und somit sehr zu einem g rösseren 
Erträgnisse des Unterne hmen beizutrageu. 

Der Maierhof könnte im Schweizer tyl erbaut werden, und 
das Hauptg ebäude auch als Dependance für jene C urgä. te dienen, 
welche die Milch direct von der Kuh nehmen ollen, oder welche 
speciell in dieser grossartig gelegenen Oertlichkeit wohnen 
wollen. Der Schweizerhof wäre auch wegen einer Lage gewiss 
ein vielbesuchter Au flug ort f ü r die Curgä te und auch für 
die Besucher des Thale überhaupt. Der 21/( Kilometer (30-40 
Minuten Gebzeit) von der Anstalt entfernte Ort wäre icherlic h 
ein beliebter Jausenort für die Curgäste. 

0. Oie Sommerfrische Puchberg. 

In dem au gedehnten Puchberger 'rbale gibt es viele 
schöne Örtlichkeiten zur Anlage von illeggiaturen: Es wird 
sich al nothwendig er weisen, elbe iu der Nähe von Verpflegs­
stätten anzuord nen, damit die Verproviantirung leic ht vor sich 
gehe. Weiter„ müs en sie die Hauptatt raction des Thale , die. 

Aus�icht auf den Schneeberg haben. 

Daher ind besonders die 'l'erritorien: 

l. bei der geplanten Curanlage in Lose n h e im (610 111 
Meereshöhe). 

2. beim Br uck n e r h of (746 111) und 
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3. beim Orte P u c h b e r g in der Nähe von S i e r n i n g  
(5 7 m und mehr) 
hiefür vorzüglic h ins Auge zu fassen. 

Diese Villegg iaturen sollen cottageartig disponirt, aber 

nicht in so kleine Grundstücke abgetheilt werdeu, wie z. B: 
im Wiener Cotta<Ye sondern in grösserer , freierer Anordnung, 

damit sich die B:w
,
obner so recht am Laude fühlen, und hierin 

nicht durch zu nahe Nachbarn beeinträchtigt werden. 

In der Villeggiatur bei Puchberg-Sierning wäre in der 

Nähe des Pnchberger Bahnhofes ein grosses 'l' o u r  i s t  e n -

H ö t e l a m Platze. Bei der voraussichtlich sehr rasch zu­

nehmenden Frequenz der Schn.eebergbahu wird sich bald ein 

g rosser Strom vom A usflüglern und 'rour isten ins Puchberger 

'rhal ergiessen wovon sicherlich ein grosser Theil übernachten 

oder länger als ' einen Tag in dieser präc htigen Gegend verweilen 

möchte. Da 
·bereits das Rötel in Puchberg und jenes a n der End­

station der Bergba hn, am n Waxriegel", nic ht mehr bei Audrang 

aenügen so wird sich über kurz oder lang ein weiteres Rötel als 
b ' l eine Nothwenrligkeit ergebeu , und sicherlich auch sehr rent�be 

sein. Dasselbe wäre auch als Mittelpunkt der dortigen 

Villeggiatur sehr ei·wünscht .. 

Die genannten Villeggiaturen werden (vielleicht mit noch 

anderen) die S o m me r fr isch e  Pu c h b e r g  a m  Sc h n ee­

b e r g  bilden. 

E. Spaziergänge und Ausflüge. 

Wenn auch das Territorium der Curanlage in Losenheim 

ziemlich gross ist, so ist doch selbstverstä ndlich das Vorhandensein 

von näheren oder weiteren A11sflugszielen für die Cu rgäste sehr 

ange nehm. Nun, schöne Spaziergänge und Ausflüge gibt es in 
der Umgebung Puchbergs viele. Darunter seien genannt : 

Ruine Lo senhei m (725 111 Meereshöhe), W a s s e r­
fa l l  (690 111 ) , L e h r w e g k o g e l (872 111), S c hne e­

b e rgdörfl (694 111), Mammau-Wios e  (961 111), 
H a n s lk o g e l (657 111), Ha l t b e r g t h a l (639m), Hengst­

t lt a l (728 m), G r ü n.b a c h (549 m), S t i x e n s t e in (500 m) 
und endlich der prächtige Ausflug mit der Bergbahn auf den 
H o c hs chn e e b e r g (W ax r i g l 174\l m). 
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F. Wasserleitung. 

Das Trinkwasser im Orte Puchberg selbst ist hart und 
kalk-, vielleicht auch gipshältig; aber im oberen Puchberg­
Thale und in den Nebenthälern sind viele Quellen, welche 
ausgezeichnetes 'l'rinkwasser in reichliclier Menge führen. Sie 
liessen sich leicht fassen und zur Versorgung der Curanlage, 
der Villeggiaturen und auch des Ortes Puchberg benützen. 
Die Gemeinde Puchberg würde ogar dem Wasserleitungs­
unternehmen eine Conces�ion ertheilen, wie sie überhaupt dem 
ganzen geplanten Unternehmen da grösste Entgegenkommen 
zeigen wird. 

Die Herstellung einer Wasserleitung i t eine conditio 
siue qua non für das vorliegende Project, besonders für die 
Wasserheilanstalt und für die Villeggiatur bei Puchberg-Sierning. 

VI. Die Kosten. x) 
Die nachstehend eingesetzten Preise sind derart reichlich 

angenommen, dass sie bei der Durchführung des Unternehmens 
voll eingehalten werden können, ja es können sogar Ersparnisse 
eintreten, wenn man so viel als möglich i n  eigeuer Regie baut, 
und beispielsweise die Erdarbeiten sowie das Zuführen der 
Baumaterialien vom Bahnhofe oder von den Fnndstiitten durch 
eigenes Fuhrwerk be orgt. 

Die Prei e für die Gründe sind nach Auskünften au Ort 
und Stelle eingesetzt. 

Die Baukosten der 3 Hauptgebäude sind nach den vor­
handenen Plänen 1: 200 gerechnet, und die Einrichtung dieser 
Gebiiude nach Offerten von Wiener Firmen veranschlagt. 
Die weiteren Baulichkeiten und Herstellungen sind approximativ 
berechnet. 

Im Allgemeinen ist zu sagen,_ da s die Herstellungskosten ) 
hoch, die Eetragssummen hingegen niedrig an�enom�en wurde�. · 

Es wird sonach das Resultat der Calculat1on mchc nur em 
sicheres, sondern es wird voraussichtli9h ein höbern§ sein, als 
hier anfgenommen wurde. 

A. Kosten der Curanlagen. 

(In Kronen-Währung.) 
1. G r u n d e rwer b fü r die C ura n l a g e i n  L o s e n-

h e i m  u nd f ür d e n  S c h wei z e r hof : 

Bauerngut in Loseuheim ca. 50 Joch zu K 40.000 
Arrondirungen hiezu „ U n „ „ 4.800 
Brucknerhof n 4G „ � � 24-.000 

in Summa ca. 9� Joch zu K 68.800 
hie zu Umschreibegebüren " 2.800 

Kosten des. Grunderwerbes A ca. [( 71.600 

B a u t e n  u n d  H erstellung en: 

2. H ö t e 1: Baukosten ca. . K 450.000 
Einrichtung ca. 

3. E 1 s e n h o f: Bankosten ca. 
220.000 

K 430.000 
Einrichtung ca. „ 210.000 

4. W a s s e r h e  i l a n s t a  l t  (Curhaus): 
Baukosten ca. . K 430.üOO 
Einrichtung „ . „ 230.000 

5. Sc hw e i z e r  h o f samrnt Fundus instructus ca. 
6. Wi r t s c h aft s h ot n „ 
7 .  W a s s e r l e itu n g · „ 
8. V e r  s c h i e d e ne Her s t e 11 u n g e n, wie 

Strassen, Wege, Gartenanlagen, .Einfriedi-
gungen , Bade- und Schwimmanstalt, 
Sonnenbäderhütten, Promenaden , Spiel­
plätze etc. ein Pauschale von . 

9. A u s g ab en fü r de n A r c h i t ek t e n  u n d  
s ei n e  H i lf s k räft e, für Terrain-Auf-
nahmen, Verfassung aller Bau-, Her-
stellungs- und Parcellirungspläne sowie 
Kostenvoran chläge; Leitung und Über-
wachung aller Bauten, Herstellungen u�d 
Lieferungen, sowie fül' Rechnungsabschlu�s 
ein Pauschale von • 

10. S p e  s. e n a 11 er Art, wie Provision'en, Ver­
tragskosten etc. ein Pauschale von 

n 

11 670.000 

" 640.000 

" 660.000 

170.000 
160.000 

30.000 n 

11 160.000 

108.000 

72 .400 
�������������� 

Summe der Gesammtkosten der Curanlagen [( 2,742.000 

;-<} t/t... t 

r'�J.„ 



B. Grunderwerb für die Sommerfrische 

d. 1, ausser jeuen unter A genannten 'l'erritorien, das sind die 

G r ü n d e  b ei Pu c h b erg unrl Si e r ui ng 
'l'erritorium a 13 Joch [( 

n b 16 

n c ß·ö n 
Arronrlirungsgründe ca. 6 Joch 

iu Summa 38·5 " zu 
hiezu Übertragungsgebühren 

„ 

„ 

n 

2().200 
38.400 
20.000 

14.400 

Kosten des Grunderwerbes B 

Gesammtkosten. 

J( 102.000 
4.000 

[( 106.000 

A. Kosten der Curanlagen sammt Grunderwerb A ]( 2,742.000 

B. „ des Grunderwerbes B " 106.000 

in Summe }( 2,848.000 

VII. Rentabilitätsberechnun g. 

A. Dauer der Saison. 

Da die Curanlage in Puchberg erst ge chaffen werden 
soll, so hat man natürlich keine Erfahrung bezüglich der Dauer 
der Saison und Frequenz daselbst. Wir werden sie daher durch 
Analogie zu berechnen suchen, u. zw. durch die Verhältnisse 
am Sem m e r i n g. Dieser darf nicht nach dem Massstabe 
anderer Curorte od r Sommerfrischen gemessen werden, welche 
nur über den So�mer, ja oft nur wenige Wochen frequen tirt 
werden. Am Semmering dauert bekanntlich die Saison mit 
Au nahme weniger Tage zur Uebergangszeit im halben März 
und halben �ovember d a s  g a n z e  J a h r  h i n d u r c h. 

Man kann am Semmering behufs einer Calculations­
aufstellung die auf- und absteigende Frequenz des ganzen 
Jahres. in 200 ganz volle Tage zu ammendrüngen , so dass 
165 Tage des Jahres als ganz leer zu rechnen siud. Jedermann, 
der die Verhältnisse am emmering kennt, wo oft eine solche 
Ueberfüllung aller Wohn- und Wirtbsgebäude herrscht, da s 
wegen Platzmangel viele Leute abreisen müs en, wird wissen, 
dass obige Annahme keine optimistische ist. 
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Nun, man kann nicht mit Gewissheit sagen, da8s die 
Frequenzverhältnisse in Puchberg in Zukunft dieselben günst­
igen werden, wie am Semmering, aber man kann es hoffen, 
wenn einmal die ßache im vollen Gang ist, und zwar aus 
folgenden Gründeu: 

. Einmal ist bereits ein bedeut.ender Fremdenznzug durch 
die Scheebergbahn vorhandeu; weiters wird Puchberg bereits 
als Sommerfrische benützt; ferner sind unsere Anlagen bei 
mässigen Preisen für den Mittelstand bestimmt, was unbedingt 
eine grös ere Frequenz nach sich ziehen wird. Die Masse der 
den Semmering Frequentirenden sind AusflüglE>r und Sommer­
frischler, weiters Jene, welche ihn als Höhen· und Luft­
curort aufsuchen; nur die Minderzahl besucht die wenigen 
dortigen Heilanstalten. Im Curort Puchberg sollen aber 
umgekehrt das Hauptcontingent diejenigen stellen, die über 
ärztlichen Rath Puchberg als Luftcurort aufsuchen, und jene 
die daselbst unter ärztlicher Aufsicht sieh einer Cur unter­
ziehen. Daher wird der Zuzug an Curgästen ein vermehrter, 
ein beständigerer, und das Verweilen der E.inzelnen ein an­
haltenderes sein. Für das Gros der Ausßügler und Sommer­
frischler soll aber die geplante Sommerfrische mit dem bestehen­
den und dem angedeuteten zweiten Hölel in Puchberg dienen. 

Nach dem Gesagten wird man mit voller Sicherheit die 
Dauer der Saison in Puchberg mit 120 v o 11 e n Ta g e  n an­
nehmen können, wobei nochmals ausdrücklich bemerkt wird, dass 
die steigende und fallende Frequenz des ganzen Jahres in diese 120 
complet vollen Tage zusammengedrä11gt, demnach die andere Zeit, 
das sind 8 Mo n a t e  als g a n z· 1 e e r  g e r  e c h n e t wurden. 

B. Frequenz. 

Unter den principiellen Forderungen für den Curort ist 
anch die, dass eine Abstufung der Bequartirnngs- und Ver­
kösli.,.ungspreise statthabe. Es wurde daher auf eine Fre­
quenz von 

2 D r i t t e l M e h r b e m i t t e 1 t e und 
1 n Min d e r b e mit t e l t e 

gerechnet, und wurden darnach die Preise gestellt. 
Eine auf Grund der Pläne zusammengestellte Tabelle 

weist aus, dass in den drei Hauptgebäuden, das sind Rötel, 
Eisenhof und Curhaus, zu -ammen in 370 G ä s t e b e q u a  r-
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""l n  
t i r u n g s r ä u m  e n � S c  h 1 a f s t e 1 1  e n vorhanden sind, 
d eren Preise 1 . - ,  1 .60, 2.-, 3 . - ,  5.-, G.- Kronen (letztere 
in Salons) betragen, was in Summe 1 832 Kronen T a g e s­
m i e t  e ausmacht. Das ist  zugleich die Höchstleistung an 
'I'agen des grössten Andranges. Die Bequartirung des Personals 
ist ::ieparat, und h ier n icht eingerechnet. 

Auf Grund dieser Aufstellung erhalten wir  bei der A n­
nahme von 732 Passagieren und 1 20 Tagen 87.840 P a s s  a­
g i e r t a g e .  

Von den Curgitsten werden d ie  Mehrzahl 1 - 2  Wochen, 
d ie Minderzah l 3-4 oder mehr Wochen im Curorte verbleiben. 
Nimmt man 14- 15 Tage als Mittel an, f>O ergibt sich h ieraus 
eine Summe von circa 6000 C u  r g ii s t e  n .  

Neben diesen werden auch zahlreiche Passanten, wie  A us­
fiügler, Touristen und Radfahrer die prächtig gelegenen Cur­
anlagen auf nchen, um sich dort zu unterhalten, zu baden 
und zu speisen, aber ohne ·zu nächtigen. Die Zahl derselben 
kann man in  den Monaten Ap1 i l  bis September gering mit 
80 -· 100 Personen per Sonntag und W oche annehmen ; h ier · 

sind auch jene mitgerechnet, welche die Winterpracht des 
'I'hales in dem vortrefflichen Hotel geniessen wollen. Das wären 
somit im Jahre 2 1 60 P a s  s a n  t e n. Auf  die  120 Rechnungstage 
verthei lt„ gibt d ies täglich circa 1 8  Perso1 1en , welche mit  
den 732 Curgü.sten tägl ich in Summe 750 E s s e r  geben. 

C. Ertragsberechnung. 

Der Ertrag der Curanlage wird sich aus den folgenden 
Post.an zusammenzusetzen . D ie  einzelnen Berechnungen s ind 
hier nur auszugsweise gegeben. 

l. E r t r a g  a u s  d e r  C u r t a x e :  

W i e  in jedem Curorte zu den manuigfacbsten Zwecken 
eme Cur- und Musiktaxe e ingehoben wird, so soll es' auch 
hier sein, u. zw. möchten wir d ie gerechteste, die auf Tage 
vertheilte Curtaxe m it mii.ssiger Grund taxe einführen, nämlich : 

J. C l a s e f ü r M e h r b e m i t t e l t e, Grundtaxe 3 Kronen 
und täglich 2U Hel ler. 

I I. C J a s s e  f ü r  M i  11 d e r b e m  i t t e l  t e ,  Grund taxe 
2 Kro11en und täglich 15 Heller. 

- 18 -

Bei einer A 11nahme von 6000 Curgästen und 87.840 Passa­
giertagen gibt dies einen 

jährl ichen B r u t t o  - E r t r a g  von J( 
hie von ab : Ein  hebungs- und Verrechnungsspesen n 

somit N e t t o - E r t r a g d e r  C u r t a x e · K 

31 .400 
2.000 

29.400 

Passanten oder Besucher der Curgii.ste, welche nur wenige 
(etwa 3) Tage bleiben, zahlen keine Curtaxe, aber wohl die 
stähdi�eu ßegleiter der Curgäste. 

2. E r t r a g a u s  d e m M i e t g e s c h ä f t e : 

D ie 3 Hauptgebäude haben, wie  vorerwähnt, von de.n 
732 Schlafstellen eine tägliche Einnahme von [( 1332, das 
gibt in 120 Tagen e inen B r u t t o - E r t r a g  von K 219.840. 

Nach Angabe von ·Fachleuten kann man beim M iet­
geschäfte 50-60 °lo, 70 %, ja sogar 80 °lo rein verdienen . 
Nimmt man als Durchschnitt. 70 1/0 , so ergibt dies einen 
N e t t o - E r  t r a g von K 153.886. 

3. E r t r a g  a u s  d e m  W i r t s  g e s  c h ä f t e :  

Laut Absatz B sind 750 Esser zu zählen. 
Auch hier rech n en wir Mehr· und Minderbemittelte, von 

denen Erstere mit einem Mindestbetrag vou 7 Kronen, Letztere 
mit einem solchen von 5 Kronen für tägli ch e  Gesammt­
verköstigung zu rechnen "'.ii.ren. W i r  erhalten somit eine 
tiLgliche Losung von 4750 Kronen, was in 120 Ta.gen eine 
B r u t t o  - E i  u n a h m  e von 570,000 Kronen macht. 

l!'achleut.e rechnen vom W irtsgeschäfte 1 5 - 20°/c , 20-2GOfo, 
auch 35°1o Reingewinn, je nach der B il l igkeit der Bezugsquellen. 
Wenn wir nach Punkt 6 der aufgesfellten Princi pien so viel 
als möglich Verpfiegsartikeln selbst erzeugen, können wir 
25 °lo rein annehmen, was nach der Billig keit der dortigen 
Gegend umso mehr Berechtigung hat. Wir können daher 
einen R e  i n  - E r t r a g  von 142.500 Kronen rechnen. 

4. C u r - E r t r a g : 

In unserem Curorte kann ausserdem, dass die Leidenden 
nur durch den Aufenthalt in der herrlichen, kräftigenden 
Gebirgsluft und durch Ruhe Hei lung finden , diese auch 'durch 
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verschiedene Curen (siehe Punkt 5 der Principien) erreicht 
werden.  Für diese beiden Categor ien von Curgästen ist auch 
die E inrichtung d e r  Anstalt getroffen wordeu. 

Gleichwie in anderen ge schlossenen Curorten soll auch 
hier die Vorschrift gelten, dass j e d e r Curgast verpfli chtet 
ist, nach der An kunft den Anstaltsarzt zu consultiren, damit 
dieser entscheide, ob der A ufenthalt ü berhaupt dem C nrgasle 
tauglich sei oder nich t, und ob und welche Art der Cur er 
nöthig habe . Schon im Interesse rl es Rufes des Curortes ist 
dies noth w ond ig, damit  n icht Leute kommen, die d as Klima 
nicht vertragen, und hier krän ker werden, als sie kamell, oder 
Leute die mit solchen Krankheiten behaftet sind, d ie  hier 
nicht ' gehei lt  werden können oder sol len (siehe Punkt 1 
der Pr i ncipien) . 

Bleibt der Curgast ohne weitere Curbehelfe nur da, 
um Luft und Ruhe zu geniessen, so genügt die einmalige 
Consultation, wenn er n icht selbst weitere will .  Macht er aber 
eine regelrechte Cur m it Curbehelfen mit, so ist  er ver­
pflichtet, mind esten · j ede. Woche einmal den Arz t zu consultiren. 

Für Passanten, Besucher oder Begle i ter der Curgäste 
haben diese Anordnungen sel bstverständlich kei ne Geltung . 

Bei der Annahme, dass e i n  '!'hei l  der Curgäste (etwa 1 /4) 
1 1 ur zur Erholung kommt, flin gle icher Theil  nebstbei leichte 
C uren etwa M ilch- oder Terraincuren nebst ßädern im Fre ien ' 
nimmt, d ie and ere Hälfte der Curgäste aber volle Cur gebraucht, 
so ergibt sich nach approx i mat iver Rechnung eine B r.u t t o ­
E i n  n a h m e v o n  ci rca 198.000 Kronen u n d  nach A bzug von 
30 °lo Regie (59 400 Kronen) ern R e  i .ll - E r  t r a g von circa 
1 38.600 Kronen. 

5. E r t r a g  a u s  d e m W i r t s c h a f t s h o fe :  

Der Wirtschaftshof umfasst : 
a) S c h l tL c h t e r e i,  
b) B ä c k e r  e i, 
c) G e m ü s e g ä r t n e r e i ,  
d) W ä s c h e r  e i, 
e) F u h r w e r k e r e i.  

Die ersten Drei werden i n  d i r e c t .Nutzen abwerfen, 
indem sie b i l lige Selbstkosten der Approvisionirung ermöglichen . 
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ad d) Die W ä s c h e r e i mit masch inellem Betriebe wird 
aber sicherlich an und für sich rentabel sein. Cnrgäste, welche 
über 8 Tage b leiben , werden sich ihre Leibwäsche in der 
Anstalt  waschen l assen. Man kann e inen B r u t t o · E r t r a g  
von c i rca 22.500 Kronen und einen R e  i n e r t r a g  von c i rca 
15.000 Kronen annehmen. 

ud e) Das Fuhrwerk wirft bekanntlich i n  solchen An�tal ten 
e inen chöuen Nutzen ab, abgesehen davon, dass es zu e i genen 
Zwecken unbedingt nothweu dig ist. 

Die Curgäste · werden bei d er Ankunft und bei d er Ab­
rei se Gesel lschaftswägen oder Lohnwägen vom Bahnhofe zur 
Ans talt und umaekeh r t für sich und ihr Gepäck benützen ; 0 
ferner werden sie des Oeftern im Sommer Spaziex;fahrten , 1m 
W inter Schlittenpartien ui,i.ternehmen . 

Nach einer approximati ven Berechnung ist bei emer 
B r n t t o - E i 11 11 a h m e von circa 28.000 Kronen ein R e  i n­

e r t r a g  von circa 18.000 Kronen zu erz ielen. 

6. E r t r a g  a u s d e m  S c h w e i z e r  h o f e :  

D i e  dortige Meierei wird dem ganzen Unternehmen grossen 

Vortheil bringen, wenn ::nan daselbst auf d ie Gewinnung der 

vorzüglichsten Milch zu Curzwecken siebt, was sehr zt:m Rufe 
des C u rortes beitrage n  wird. Nebst der Milch sol le� Ja auch,  

wie gesagt Butter E ier sowie Stech- und Federvieh für d ie  

Approvisio� i ru ng d�r Curaulage gel iefert werden, und hiedurch 

dem Un ternehmen i n  d i r  e c t grosser Nutzen erwachsen. 

7. N e b e n e i n k ü n f t e :  

Wird der Schweizerhof auch als Dependance benützt, so 

ergibt sich hieraus eine weitere directe Einnahme,  auch aus 

der Benützun o- der Bade- und Schwimmanstalt durch Besucher, 

aus den Kah�fahrten am Teich, weiters aus dem Ertrag von 
verschiedenen Festen und Unterhaltungen, sowie Spielen. 

Daraus könnte bloss unter der Annahm e , dass ein Cur­
gast 5 Kronen für Unterhaltungen ausgibt, annähernd erne 

B r u t t o - E i n n a h m e  von 30.000 Kronen und ein N o t  t o­
E r  t r a g von 10.000 Kronen rfümltiren. 
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8. E r 1 ö s a u s d e n P a r c e 1 1  i r u n g e n : 

Jl} V e r k a u f d e r  B a ug r ü n d e i n  L o s e n  h e i m  u n d  
b e i m S c h w e i z e r h o f .  

I m  Orte Puchberg werd en gegen wärt ig ha l b wegs gut 
ge l egene Parcellen m it 1 2  Kroneu,  besser gel egene bereits 
m i t  20 E:ronen per Quadratk lafter gezahlt. Wenn d as geplante 
Unterneh men entsteht, werden d iese Preise rap id steigen . Es 
ist daher gerechtfertigt , wenn wir für unsere Parze l l en nur 
20 - 24 Kronen i n Rechnung z iehen . 

In Losenh eim s ind sammt Arroudiruugen circa 50 Joch 
(siebe Kap ite l Vl) zum Kaufe vorgeschlagen . Hievon wären 
4 Joche für Bauplätze zu 300-400 Quadratk lafter zu vergebe n . 
(Man k önnte auc h mehr davon abgeben , eventuell eigens hiefür 
mehr Grundstücke ankaufen.) 

4 Joche , die Qnadratk l after zu 20 Kronen 
gibt d ie Summe von K 1 28.000 

Rei m  Schwe izerhofe, für we lchen der Bruck ner­
bof m i t  4ti J ocheu angekauft werden sol l ,  könnte 
man 6 Joche (oder eventue l l mehr) parcell iren . Das 
gibt ei ne . Summe von J( 1 92.000 

zusammen J( 3�0.000 

Hievon wären fü r Strassenherst ellungen und 
Spesen al ler Art (ausschl i essl ich der bereits ver-
rechneten lntercalarzinseu) abzuziehen circa 9 °1o m it K 30.000 

verbleibt R e i n  - E r l ö s K :d90.000 

B} V e r  k a u f  d e r  B a u  g r ü n d e b e i P u  c h b e r  g 
u n d S i  e r  n i 11 g. 

Hier sind (-i ehe Kapite l VI) circa 38·5 Joche, welche der 
Parcell irung zugef ührt werde11 können. Rechnet man lODfo hie von 
f iir Communicationen und An lagen ab, so bl eiben ß4·6 Joche, 
von welchen d ie Quadratklafter sich er m it 20 - �4 Kronen ver­
kauft werden kann ; somit ergibt sich eine Summe von K l,� 1 7. 920 
Rechnet mau für Strassenherstel l ungen, Int,ercalar-
zmsen und Spesen aller A rt lO °lo ab . mit K 1 2 1 .792 

so verbleibt  ein R e i n - E r 1 ö s von r und K l,096 .000 
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VI I I .  Ertragstabelle. 
Nach Capitel VII ergi bt sich folgender Jahresertrag des C ur­

ortes, so wie der Erlös aus den Parcellirungen. 

1 
2 

3 
4 
5 

G 
7 

-, 
J a h r e s e r t r a g  

hrutto -1 Netto 
n Kronen-Währung 

Curtaxe . 3 1.4.00 
Mi etgeschäft . 2 19 840 
W irtsgeschäft 570.000 

G ur-Ertrag 198.000 
Wirtschaftshof : 

a) Schliichterei (inciirect) -
b} Bäckerei (i ndirect) . . -
c} Gemüsegärtnerei (indirect) -
dl Wäscherei 22 500 
c} Fuhrwerkerei 28.000 

Schweizerhof (indirect) -
Nebeneinkün fte 30.000 

Summe 1 ,099.740 
Rechnen wir vom Netto-Ertrag 

ab : für Bestallung des C u  r-
o r t s - V e r w a l t e r s, des· 
K ü c h e n c h e f s, einer C u  r-
m u s i k ,  weiters für eine event . 
Mehrbelastung des Regi e-
C ontos im W inter die Summe 
von . 

so verbleibt J a h re s - E r t rag 
II 1 rund . . . . . . . . . . . 1 , 100.000 

29.400 
153.886 
142.500 
138.600 

-
-
-

15 000 
18.000 
-

1 0.000 

507.386 

37. 38G 

470.000 

Es sind somit vom Brutto-Ertrag mehr als 57 % f ü r  R egie 
in Abzug gebracht worden . 

A 

B 

P a r c e l l i r u n g s · E r l ö s  

Aus den Baugründen in L os eu­
h eim und beim Sch w e i z er-

Brutto / Netto 

in Kronen-Wäh rung 

h o f . 320.000 290.000 

Aus den Baugründen in P u c h­
b er g und S i er n i n g . ..  

in Summe . 1  
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1 ,217. 920 1 ,096.000 1 
1,537.920 1 , 386.000 1 



IX. C a  1 c u 1 a t i o n.  

Das gepl ante Unternehmen kaun geschäftl ich d reifacher 
A rt sein : 

1. Die Errichtung des Curortes allein. 
2 .  O biges , im Vereine m i t  dem kleineren Parcell i run crs-· o 

ge�chäfr.e bei Losen heim und dem Sch weizerhofe.  
3. Obiges , im Vereine m i t  dem k leineren u n d  dem 

grösseren Parcelliru ngsgeschäfte bei P uchberg und Si erning. 
Die Errichtung eines Curortes könnte J

. a "'anz ..,.ut allein 0 0 
durchgefü hrt werd en , aber wie die weitere Rechnung erwei st, 
wird s ie, mit den Parcellirungsgesehiiften zusammengelegt, zu 
e inem weitaus einträglicheren Geschäfte werden. 

Das Parcellirungsgeschäft o h n e  d i e  Errichtung eines 
Curortes w ürde bedeutend schwieriger werden, denn V i l leg­
giaturen entstehen nur dort, wo Verpflegs- und gesel l ige 
Centren sind . Das i t gegen wärtig aber nur halbswegs in 
Puchberg, und gar nicht in Losen heim uud am Brucknerhofe 
der Fal l .  

A us den drei genannten Var i a nten ergeben sich auch 
dre i  Calcu lationen : 

Calcu lation 1. 

( Errichtung des Curortes allein .) 

Gesammtkosten A (Kapitel VI) . 
h i ezu : In tercalarzinsen während 1 1/� Jahre Bau­

zeit, also 5 0;0 durch 9 Monate . 

somit T o t a l k o s t e n  I 
Dagegen : 

Jahres- Ertrag (Kapitel V I I I) mit  . 
hie von ab : 33 O/o an Steuern una Abgaben aller A rt 

J( 2,742.000 

" 102.825 

]( 2,844,825 

]( 470.000 

" 155. 100 
-------

somit T o t a l  e r t r a g  I . J( 314,900 

D a h e r  e 1 n e  V e r z i n s u n g  d e s  i n v e s t i r t e n  K a p i· 
t a 1 e s  m i t 1 1  Ofo. 
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· Calc.ul_!l.tion I I .  

(Errichtung c;Ies  Curortes und . Parcellenverkauf A.) 

Totalkosten wie I . 
hievon ab : Grund-Erlös .4 (Kapitel VIII) 

somit T o t  a 1 k o s t e n  I I  
Dagegen : 

T o t a l e r t r a g  w i e  I .  

J( 2,844.825 
n 290,000 

K 2,551.825 

]( 811 .900 

D a h e r  e i n e V e r z i n s u n g  m i t  12·3 % . 

Calculation I I I. 

(Errichtung des Curortes und Parcellenverkauf A und 13 ) 

'l'otalkosten . wie I 
hiezu Kosten des Grund erwerb B . 

J( 2,844.825 
106.000 

Summe ]( 2,950.825 
]( 290.000 hievon ab : Grund-Erlös A 

„ B n 1 ,096.000 /( 1 ,386.000 

somit '1' o t a 1 k o s t e n I II J( 1 ,564 .825 

Dagegen :  
T o t a 1 e r t r a g wie I . K 314.900 

D a h e r e i n  e V e r  z i n s u n g m i t '20· l Ufo. 

Z u r D u r c h f ü h r u n g d e s g a n z e n U n t e r­

n e h  m e n s, d.  i .  Curanlagen und Sommerfrische sind somit 

fo lgende Summen erforderlich : 
Kosten der Curanlagen sammt Grunderwerb Jl 

(Kapitel VI) . 
hievon 5 °lo Intercalarzinsen durch 9 . Monate 

(Calculation I) , 
Kosten des Grund erwerbes B (Kapitel VI) 
Zuschlag für unvorhergesehene A uslagen . 

]( 2.742.000 

" 102.825 
106.000 

9.175 
-�---�--�---� 

Daher erforderliches Kapital [( 2,960. 00U 
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X. R e s  u m e. 

Die  Zah l jener Leidenden u nd Erholungsbedürftigen, 
welche in dem gepl anteu Curorte Heilung und Kräftigung 
finden sollen, ist e ine  überaus grosse, und wächst von Jahr 
zu Jahr . Das Bediirfn iss  nach s olcl i en A nstalt en steigert sich 
i mmer und m eh r, und besond ers nach sol chen, welche dem Mittel­
stande, der das grösste Continge1 1t stellt, angepasst sind. 
D e r a r t i g e A n s t a 1 t e n s i n d e i i1 1 ä n g s t g e h e g t e r 
W u n s  e h  d e r A e r z t e, w e 1 c h e s i e  s o g a r  a 1 s d r i n­
g e n d e N o t h w e 11 d i g k e i t b e z e i c h n e lt.  

Es ist dah er vorauszusehen , dass d i e F r  e q u e n z 
unserer Anstal t e i 11 e g e s i c h  e r  t e ist, ja es dürfte der von 
ärztlicher Seite behauptete Fall e intreten , dass d ie Baul ichkei ten 
nach kurzem Bestan d e  räumlich n i c h t  mehr genügen wü rd en . 

Die Oertlichkeit,  d a s  h e r r l i c h e  P u c h b e r g e r 'r h a l , 

ist durch seine land schaftlichen Re ize, durch seine kl i matischen 
V orz lige , durch se ine p rächt ige Gebirgsluft un d das köstliche 

Wasser geradezu p r ä d e s t i n  i r t z u r  A n  1 a g e e i n  e r  
H e i l s t ä t t e  im gedachleu Sinne . 

Diese d urch d ie Natur gebotenen Vortheile sollen durch 

die ärztlichen und technischen Errungenschaften der Neuzeit 
auf das Wirksamste unterstützt und gesteigert werd e n ,  sozwar 

dass der Curort in jeder Beziehung ei1 1e M u s t e r  a n  1 a g e werde. 
Der beabsich tigte Zweck, dem M i t t e  1 s t a n d e den 

Besuch des C urortes leicht zu ermöglichen , wird sicherlich 
d nrch die projek t irten m ä s s i g e n  P r e i s e  erreicht, u .  z w. : 

1 .  Ein  Curgast, welcher nur zur E rholung kommt, ohne 
eine weitere Cur d urchzumachen, zahlt A lles in  Allem, d ,  i . Logi s, 

Kost, Curtaxe (die Anlrittsconsultation m it.gerechnet) je nach 

Vermögen und Ansprüchen :  
' 

Täglich 7.30, 7. 70, 8.70, 1 1 .80, 12.80, 1 3 . 80 Kronen 

(bei letzteren Sum men wohnt er im Salon).  

2. Ein Curgast, welcher z u  Ob igem no�h die volle Cur 

(1rnb�t W ocb enconsultationen) gebraucht, zahl t  A l les in Al lem : 

'l'äg l ich 9. 30, 10. - , 1 1 . - ,  1 5.-:-, 1 6 .-, 17.- .Kronen . 

Wer bereits ähn l iche Curo
.
rte besucht hat weiss, dass 

dies se hr mäss ige Preise sind. In kleineren, für bi ll ig geltenden 

Curorten, d i e  aber keineswegs die Lage und Vorzüge 
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un seres h aben , zahlt der Curgast  zum m i ndesten wöchentlich 

80-120 Kronen, also täglich 1 1 .50 - 1 7  Kronen, in einigen 
Anstalten das Doppelte, ja in einer bekann ten Anst alt kommt 

die Tagesausgabe auf 36-40 Kronen. 
Eiu un erlässliches, wichtiges Momen t zur Entstehung 

und zum Gedeihen eines Unternehmens w i e  das geplante ist 
eiue gute und rasche Verbindung mit der Haup tstad t. Nun, 
das trifft ja hier zu,  inden; man, wie gesagt , in Bälde von -
W i e n  (Hauptzol lamt) i n  �1.� Stunden mittelst der A s p a n g-
u n d S c h n e e b e r g b a h n nach P u c h b e r g ge langen wird . 

Vice versa wird das Entstehen des Curortes eine ge­
steigerte Frequenz d er genannten Bahn zur Folge haben.  
E s  w e r d e n d e m n a c h  d i e  b e i d e n  U n t e r n e h m e n  
s i c h g e g e n  s e i  t i g f ö r d e r  1 i c h s e i  u .  

Die  Südbahn, obgle ich eine W e l tbahn , b a t  zur Hebung 
i hre r Freqtrnnz bedeutende Anlagen am Semmering, in To blach , 
i n  A bbazia und anderen Orten geschaffen .  Umsomehr wäre es 
von vitalstem InterAsse für die Aspang- und Schneebergbahn , 

wenn i n  Puchberg eine grosse, stets frequentirte An sied lung 
entstünde.  D a s P u c h b e r g e r  T h a l  k ö n n t e f ü r  d i e  
A s p a n g- u n d S c h n e e b e r g b a h n d a s s e l b e  w e r d e n, 
w a s d e r  S e m m e r i n  g ± ü r d i e S ü d b a h n i s t, und sogar 
in erhöhtem Masse, wei l  es eine Endstati on der Bahn ist . 

Daher wäre es im eigensten In teresse dieser Bahn, wenn 
sie unser Projekt unterstützen und fördern würde, , was ja 
sicherlich d er Fal l sei n dürfte. 

t · · 

Was den K a u f s c h i l l i n g  d e r  v o r g e s c h l a g e n e n  
G r u n ci s t ü c k e  anbelangt, so ist derselbe derzeit no ch sehr 
mässig ;  das Joch kostet j e  nach der Lage 520, 800, 1 ?• 
2400 und 6000 Kro u �n . Nach verbesstlrter Bahn verbiud1mg 
und nach Anlage des C urortes werden diese Pr�'se rapid 
sti:iigen , eine bekannte Erscheinung, die  auch bei minder be­
a�mtenden N euschaffuu geu sich zeigt . D i e s  e C o u j n n c t u  r 
a u  s z u  n li t z e n, i s t g e g e n w ä r t i g d e r  b e s t e  M o m e n t. 

Die H e r s t e l l u n g s k o s t e n , bis ins Kleinst e vor­
bedacht , sind sehr hoch, hingegen d i e  A n s ä t z e f ü r - a i e  
E i n  n·a h m e n sehr ger ing angenommen und  vom präliminirten 
Ertrag bedeut en de A bzüge gemach t. So wurden vom Brutto­
Ertrag vorerst 57 °/0 für Regie, und von dem so erhaltenen 
Netto -Ertrag weiters 33 Cfo für Steuern und Abgaben aller 
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Art abgezogen .  Es ist somit d i e  Gewähr vorhanden, dass die 
C a  l c·u 1 a t i o n eine richtige und die angesetzte Verzinsung 
des investirten Kapitals mit l J  0/0 respective m it 1 2 · 3  °lo und 
20· 1  O/ 0 nicht nur voll erreicht werden, sondern sich voraus­
sichtlich höher stellen wird . Man darf nur die Erträgnisse 
ähnlicher Anstalten dagegen halten, welche sich bekanntlich 
alle sehr hoch rentiren. · E i nige belrannt,e Wasserheilanstalten 
in Niederösterreich, d ie nur zur Sommerszeit geöffnet sind, . 
tragen 20-24 % netto, und haben keineswegs eine solche 
h errliche Lage wie unsere. 

D i e  vorl iegende Proposition zur Errichtung eines ' Lu ft­
curortes sammt Wasserheilanstalt ist das Resultat langjähriger 
Beobachtungen und Studien des Gefertigten. N a c h  .a 1 1 d ·e m 

h i e r  ü b e r  G e s a g t e  n i s t d i e v o l l s t .e· B e  r e c h­
t i g u n g z u d e r A n n a h m e v o r h a n d e  n, d a  s s d a s  
v o r g e s c h l a g e n e  U n t e r n e h m e n  n i c h t  n u r  a l l e i n 
T a n s e n d e n u n d 'l' a u s e n d e n v o 11 1 e i d e n d e n M i t­
m e n s c h e n E r f r i s c h u n g, E r  h o 1 u n g u n d  G e n e s u n g  
b r i n g e n ,  s o n d e r n  a � c h  e i n  h ö c h s t  l u c r a t i v e s  
U n t e r n e h m e n s e i u w ü r d e ;- e i n \V e r k, d a  s w e r t 
i s t, h i e f ü r  s e i n e b e s t e 11 K r ä f t e e i n  z u s e t z e n. 

Wien, 1900. 

Architekt Eugen Fassbender . 
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